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1 .Sesterreich-Ungam
W Die Reise des Baron Burian  zur

Hauptstadt an der Spree lenkt ganz naturgemäß,
die Aufmerksamkeit der deutschen Öffentlichkeit
wiederum auf die uns verbündete Donaumonar¬
chie. Lange Zeit hindurch haben wir mir ein- m
Gefühl der Beklommenheit aus unseren Bundes¬
genossen geblickt, bei dem Frau Sorge während
des langen Krieges ein ständiger Aast gewesen ist.
Kack außen hin  muhte er sich mit dem Auf¬
gebot aller seiner Kräije wehren . Es war die
Politik des Zarenreiches , die Hauptmassen nach
Salizien und gegen Wien zu werfen, um dadurch
d»e Trennung der Mittelmächte zu erreichen.
Ungeheure Verluste hat unser Bundesgenosse in
jenen furchtbaren Kämpfen erlitten Die Kriegs¬
erklärung Italiens galt ebenfalls der österreichisch-
ungarischen Monarchie , ein ganzes Dutzend mal
haben die Italiener Millionenheere vergeblich
am Jsonzo und an den ,Alven angesetzt. Men»
erst einmal alle Dokumente der Oefsentlichkeit
Oergeben werden , dann wird man erstaunt sein.
Ivas unser Verbündeter in den Kämpfen gegen
Italien und Rußland , dann auch gegen Serbien
und Rumänien geleistet hat . Ter äußeren Bedro¬
hung gesellten sich die inneren Schwierig¬
keiten  hinzu . Oesterreich-Ungarn ist ein Natio¬
nalitätenstaat . und die einzelnen Nationalitäten
vollen ihre eigene Suppe kochen. Besteht schon
Mischen Oesterreichern und Ungarn kein über¬
trieben harmonisches Verhältnis , so noch weniger
Mischen Oestecreichern einerseits . Tschechen. Slo¬
waken usw. andererseits . Wie ssch, insbesondere
die Tschechen ausgeführt haben — an der Front
wie in der Heimat — darüber wissen wir heute
schon vieles , darüber werden wir gelegentlich noch
mancherlei erfahren . Am meisten zermürbt wurde
das Land durch die Nahrungsmittelkrise.
Aroße Teile Oesterreichs haben zweifellos wirk-
stlastluch unter dem Kriege erheblich mehr ge¬
litten als wir . Das an Lebensmitteln reiche
Ungarn sperrte seine Grenze , die Tschechen ver¬
jährten selber, was sie anbauten . und ließen die
anderen hungern . Fehlte es an der starken Hand
»der waren die Zustände so verworren , daß man
ont besten die Zügel am Boden schleifen ließ?
Wer will das entscheiden. So entstand dann in der
.Kauptstadt Wien jene Stimmung . die wir aus
dm Kaiserbriefen kennen, die auch ihre Wirkungen
aasstrahlten bis in den deutschen Reichstag . Die
Zuliresolution ist nicht ztlletzt mit Rücksicht auf die
vmaumonarchie gefaßt worden . Wie es in Oent
Lande unserer Verbündeten aussah . lehren uns
mch die phantastischen Hoffnungen,
vrlche die Entente  lange Zeit in ihrem Busen
Ohrte.

Es war einmal . Oesterreich-Ungarn , der be¬
dauernswerteste kriegführende Staat fühlt sich
heute sehr wohl.  Ter Kriegszustand für einen
Uoßen Teil des Landes ist 'gefallen, als im
Osten die Sonne des Friedens aufging . Mit dem
Friedensschlüsse in Brest-Litowsk wurde der Ver¬
ödete von einem schweren Alpdrücke befreit.
Ter Hauvtfeind lag zerschmettert am Boden und
Mßte sich die Friedensbedingungen diktieren
lassen. Rumänien schloß sich notgedrungen Ruß-
laad an, Ungarn erhielt die Genugtuung , vaß
durch sogenannte Greyzberichtungen sein Gebiet
st» alle Zeiten wirksam gegen neue Eroberungs-
reluste geschützt ist. Run braucht man n u r m e hr
gegen Italien zu kämpfen.  Italien , dem
m Herbst des letzten Jahres durch die gross
vstensive militärisch das Rückgrat gebrochen ist.
nachdem die Bedrohung von außen her gefallen,
^erven ganz naturgemäß die inneren Zu-
«ande ebenfalls erträglicher.  TieTichc-
W Und sonstige Radaubrüder sind nicht mehr in

Lage, zhren Willen den Wiener Regierungs«
m:en anfznzwinaen . seit die äußere ' Rot sich
gemindert hat . Auch die Lebensmittelmisere bat
Wu  Teil ihrer Grausamkeit verloren . Tie Zu-
iudren ans der Ukraine .sind bisher zum oller-

Matzten Teile in Oesterreich geblieben, dazu kamen
Mterstiitzuirgen von seiten Deutschlands, Oester¬
s -Ungarn wird das neue Erntejahr glatt er-

Rach allen Berichten stehen die Felder
^sgezeichnet. was für die Zukunft noch fehle»
Mte. werden Rumänien nnd die Ukraine hecbei-

,®*e urgemütliche Wiener Stimmung,
^anch aller Not zum Trotz während des Krieges
M ganz geschwunden war , kann wieder in ihre
kÄ Mit sichtlicher Befriedigung stellen
» Blatter fest, haf» die Lage des Landes
Ist»z ausgezeichnet  fei . Darüber freuen wir

-rn Deutschland, wie wir früher auch an den
K rj en lebhaften und werktätigen Anteil nahmen.

Schoner?, ist halber Schmerz, geteilte!lgwibe ist doppelte Freude!Oesterreich-Ungarn,lij ^ ter dem Kriege besonders schwer litt , hat
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«OvU LCUHU/ ut . tiut . rii . vyll cjuttrrc UH*
■| TOjen Tagen steht und stand es treu zu feinen
[ ' “"betett, mit denen es durch den Kriegsver-
be!nr-JLt cn9et  zusammcngekettet wurde . Zwar
U^ swtet man auch jetzt wiederum , daß ein
^ -^^" ^tvechsel in Bien bald eintreten würde,
hch?hag nicht gerade erfreulich sein, aber schliesi-
^ sind wir an einen solchen Wechsel gewöhnt,

tvir ihn nicht weiter tragisch nehmen.Wtstu ni«u meiier i
kŷ l^ rreich-Ungarn kann jetzt anseine Zu
Andenken.  Und in oen Plänen spielt die
w" 1“9 e ® estaltung Polens  eine entschei-

^l>lle. In Wien wünscht man , daß das
- Polen in irgend einer Form an die

Die Reisedkẑ ^ "uarchie angcs-chlossen wird.
-! en  Burian hat sicherlich in erster Linie

ilsteii-a - cke gedient Es wird in Deutschland
atI  Stimmen fehlen, welche sich

dagegen aussprechen. Llber man wag
W ^ blein überlegen wie man will , eine ein-

wandfceie Lösung der polnischen Frage gibt cs
eben nicht- Vielleicht sind auch andere wichtige
Fragen lebhaft erörtert worden . Ueber die
Schweiz .kommt die Mitteilung , daß. italie¬
nische Öilkstrupven n ach der W e st-
front  abgegangen seien. In den letzten Wochen
hat man mehr als einmal die Frage gehört:
Warum unternehmen die Oesterreichec keine Of¬
fensive gegen Italien ? Die also fragen , mögen
immer nicht vergessen, was man mit einer solchen
Offensive bezweckt Oesterreich- Ungarn steht tief
in italienischem Gebiet . Noch weiter vorzurnckcn.
würde die Ovker Kaum lohnen , wenn nicht durch
einen Angriff Italien zum Frieden gezwungen
werden kann. Tos aber erscheint ausgeschlossen
Mit der Entsendung italienischer Hilsstruppen au
die Champagnefront erhielte freilich die Frage
ein anderes Gesicht Es kann uns nämlich nicht
einerlei sein, wenn die Kräfte der Franzosen und
Engländer gn der Westfront verstärkt werden.
Sollte also die Meldung richtig sein, so würde eine
österreichisch-ungarisch« Ossensive in hohem Maße
die Pläne der Obersten Heeresleitung fördern
können. Aber wie dem auch sei, wir vertrauen auf
die militärische und politische Leitung in beiden
Ländern . Sie haben vereint gekämvft und gelitten
als Not und Tod uns umdrohte , sie werden auch
jetzt, da di« Loge unendlich besser geworden ist.
den richtigen Weg finden , um gemeinsam naä>
Westen und Südwesten hin das zu erreichen, was
gegenüber Rußland und Rumänien so glänzeuo
gelang . ^ -

Der delitsche Bericht>
Großes Hauptquartier.  12 . Juni.

lW. T . B. Amtlich.f
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpp«
recht : Zeitweilig auslebcndc Artitteriekämpje.
Ocrtliche Jufanteriegefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südwestlich«ou Royon führten die Franzosen er¬
neut starke Gcgenangrisl«  beiderseits der
grobe» Strabe R oy c- E str ee s - S t. Denis.
Unter schwersten Verlusten brach anch dicker An¬
sturm zusammen. Mehr als li» Panzer¬
wagen  liegen zcr sch oi seu auf dem Kampsseld.
Die Gek a u ge ue nz ah l ist auf Aber 15 90V
gestiegen.  Die Beute an Geschiitzen beträgt
nach bisherige« Festfteklnugeu mehr als 150. Bei
Abwehr der feindlichr» Gegenanqrrsic sielen einige
unserer bis iu die vordere Jnfantcrie-
l i »s  e hineia anfgcfahreneG e f ch ti tze in Feinbes-
hand. Nördlich der Risne  drangen Dtnrmabtei-
lnngen in di« feindlichen Gräben. Liidlich der
Aione Krissen'wir nach starker Slrtilleriewirkirng
den Feind an und warfen ihn aus seinen Linien
östlich von Eutry-Dommicrö über diese Orte hinaus
zurück. Nördlich von Conrcy wurde derSavicr-
Grund  vom Feind aefänbert. Wir machten mehr
als 150V  Gefangene. Mehrfach wiederholte feind¬
liche Angriffe «ordnpstlich von Chatcan-Thierry
brachen verlustreich zusammen

*
Fa den beiden letzte« Tagen wurden 3 8 feind¬

liche Flugzeuge  abgeschosteu . Hauptmann
Bcrthaid nnd Leutnant Menckhvss errangen ihren
&3.. Oberleutnant Schleich seinen 29. und 39., Leut¬
nant BcltjenS seinen 29. und 2l.. Huuptmann Nein-
hard seinen 20. Lnstjicg.

Abendbericht
, sierlin,  13 . Juni . iW. B. Amtlich.) An den
ampsfronten ist die Lage unverändert. Ocrtlichc

Kämpfe südlich von Aper», südwestlich von Royon
und südlich der AiSne. - - __

Der dritte Kampftag
B e r lin,  13. Juni . (W. B .) Der dritte Kampf¬

tag hat die erwarteten , von unserer Luftaufklärung
tags zuvor mit wertvoller Genauigkeit angesagterr
großen feindlichen Gegenangriffe gebracht. Sie
legten, wie angenommen worden .x>ar . den Schwer¬
punkt gegen den äußeren rechten deutschen AngrisfS-
flügel im Raume , von Awencon rt  bis südlich
Mera . Unter starkem Irtillerieaufwand und unter
Einsatz von Tankgesrhwadern brandete der Fran¬
zose gegen die -neue deutsche Linie nn . Acht feind¬
liche Tanks wurden aü einer Stelle erbeutet. Auch
gegenüber der netzen doutschen Linie südlich der
Matz versuchte der Franzose unter Einsatz starker
frischer Kräfte das Schlachtenglttck nachträglich noch
zu wenden. Auch hier zerschellten seine Angriffe
durch die prächtige Haltung unserer Trnpvcn . Noch
erbitterter erging es ibm im Osttcil des Mah-
abschuittes. Hier wurde der in breiten Linien aus
dem Walde nördlich von Diller-snr-Doudon ange¬
setzte sranzösische Gegenangriff mit dem Errrejchen
des Waldrandes schlagartig von der in Lauer-
stellung harrenden deutschen Artillerie gefaßt und
zerschlagen. Nur Trümmer retteten sich in wilder
Panik an den Wald zurück. Die im Binh-Grunde
dem Feinde bislang noch überlassene OrtschaftEhe-
vincourt wurde unter konzentrisches deutsches Feuer
genommen. Es erfolgte Hastvoss die Näonninq . Der
Gewinn des H»öhengeländes bat sich am dritten
Kampftage bereits dahin ausgereift , daß der Fran¬
zose auf dem Ostufer der Oise gegenüber Ronon
den ganzen Wald von Earlepont und den südlich
anschließenden Bärenforst restlos räumen mutzte.
Bon Osten her gngesetzter deutscher Druck stieß in
die letzten dieser Räumungsbewegungen . Mit der
Ausschüttunn dieses durch den erfolgreichen Stoß
gegen die Matz meisterhaft zuqeschnlttcnen .,Sackes
von Ronon" ist unv neben der Gefangenen- und
Materialbeutc eine willkommene Frontverkürzung
und Festigung unserer Stellung gegen Süden zu-
grfallen.

- Die Vekteidignng von Paris
Bern.  13 .Funi . (55?. B.) Anläßlich der

Schaffung eines Berteidigungsausschnsies in Paris
weist die Presse darauf hin . daß man daraus nicht
schließen dürft , die französssche Hauptstadt sei be¬
droht . Man wolle nur für den Fall einer Be¬
drohung und Belagerung von Paris jetzt schon alle
Vorbereitungen treten D«r ..Temps " meint,

Paris werde zu a-llen Opfern bereit sein. Die Er¬
pressung. die Deutschland versuche, sei zwecklos.
Teilweise Zerstötungen von Paris würden niemals
bewirken, daß Frankreich irgAlüwelche Zugeständ-
mssc oder demütigende Friedensangebote wachen
werde. Sembat verlangt in der Zeitung „L>eure",
daß jetzt schon alle Maßnahmen für eine ernsthafte
Verteidigung von Paris geirossen werden.

Die «Schlacht von Paris"
Genf,  18 . Juni . Jnmtteu einer Gruppe be<

ireundeter Senatoren gab Clemeneeau der Erwar-
tnng Ausdruck, daß Foch, Petain und der Pariser
Gouverncuer Dubail in ihren Anstrengungen nicht
erlahmen und das Vertrauen Frankreichs und der
Entente rechtfertigen werden. Elemenceaus
„Homme libre", ..Matin " und andere Regierungs-
organe protestieren gegen die Bezeichnung ..Schlacht
um Paris ", dt« man den gegenwärtigen Kämpfen
gibt. Es komme nicht auf die Kilometerzghk an.
die die Deutschen von Baris trenne , sondern auf
ganz andere Faktoren, die einen Angriff gegen die
Hauptstadt, selbst wenn Eompisgne geopfert wer¬
den müßte, völlig aussichtslos  machen. ^ ,

Elsaß-Lothringen
Berlin,  18 Juni . In auffallendem Druck

bringen heute abend die „Berliner llicuesten Nach¬
richten" an der Spitze ihres Blattes die Meldung
von einer Personalunion  zwischen Bauer»
und Elsaß -Lothringen.  Der clsaß-lothrin-
güchc Netchstagsabgeordnete Haust soll danach
beim bayerischen Ministerpräsidenten v. Danöl
eine Audienz gehabt Haben, bet der sich Herr von
Dandl damit einverstanden erklärt habe, daß die
eliatz-lothringische Frage ihre Regelung durch Her¬
stellung einer Personalunion zwischen Bauern nnd
dcm bisherigen Reichslonde finde. Man spreche
auch davon, daß der Vizekanzler v. Bauer sich für
eme sotchc Regelung nicht nur in München, son¬
dern auch in Stuttgart eingesetzt habe. Schon dieser
letzte Zusatz trägt den Stempel der U »glaub-
würdigkeit  so an sich, bgß man danach den
ganzen Inhalt dieser Notiz ^ curteilen kann. Air
Haben Grund zu der Annahme, daß der ganzen
Notiz jede tatsächliche Unterlage fehlt,
und möchten daraufhinweisen , saß der Vizekanzler
n. Payer erst kürzlich bei der Tagung des Zentral
ansschusses der Fortschrittlichen Vollspartei erklärt
bat . die Lösung dieser rein deutschen Frage voraus¬
sichtlich bis nach Friedensschlnß ver¬
schoben  werden.

Bevorsteheube Vrotpreiserhöhung
Berlin.  k3 . Juni . sW. B.s Das Krlegs-

erstährungsamt teilt mit : Tin Berliner Blatt
bringt in seiner Heutigen Morgenausg rbe eine Zu¬
schrift aus den Kreisen des ssicichsbcirats über die
bevorstehende He r au f se tzu n g dc r G et rei d e.
preise.  So weit in dieser Zuschrift von den Ab¬
sichten des Kriegsernährungsnmt .'ö die Rede ist,
sind diese falsch und unvollständig wieder-
g - geben.  Eine eingehende Mitteilung darüber
wird erfolgen, sobald der Bundesrat und der Er-
nährungsbeirat in der Angelegcnhttt gehört sind.
Schon jetzt sei aber festgestellt, daß die in dem
Blatte für das kommende Wirtschaftsjahr errech-
nete Brotpreiserhöhung  von 6 bis 8 Pfg.
pro Pfund gegenüber ben der Beratung zugrunde
liegenden Entwürfen des Kriegsernährungsamts
um ein Vielfachs zu hoch an g eg e b en ist.

Die fleischlosen Wochen
Dresden.  13 . Juni . Sachsen  bat bereits

vor geraumer Zeit beim Kriegsernährungsamt die
Einführung f le ischlo ser Wochen im ganzen
Reich zur Schonung der Milchkühe beantragt.

Ukrainisch-r»»fische Friedensvcrhandlnngeu
Ki .«.,v , IS. Juni . kW. B .) Die Zeitungen be-

rlchftn über das Ergebnis der ukrainisch-russischen
Berhandlungen : Waffenstillstand ist an allen
fronten . Es rvurde beschlossen, die Festlegung der

. Demarkatronsttnie dem Truppenkomma,idant an
der Front zu überlassen. Mit den Verhandlungen
aber die Grenzen der Ukraine soll sofort begonnen
werderck Daher wurde die Frage der allgemeinen
Demarkationslinie von der Tagesordnung abge-
fttzt. Vorläufig wurde keine Einigung erzielt über
die Wiederaufnahme des Güterverkehrs , die Post-
und Telegraphenverbindung , sowie über die
Oefsentlichkeit der Vollsitzungen. Die ukrainische
Tekcgation ist laut Rinistcrratsbeschlyß gegen die
Zulassung der Presse und des Publikums . Slam-
nnlski erklärte nach einem Ferngespräch mit
Moskau , daß von einem r „sstsck» ,krainischen
Warennustaufch nur dre Rede lein könne, wenn
Getreide und der nicht weniger wichtige Zucker
gegen russische Wcbwaren geliefert werden würden.
Nach Zeitungsberichten hat der Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Dvrofch«nkn. dem deut¬
schen Botschafter Freiherrn von Mumrn eine Note
über die Notwendigkeit der Angllederung der Krim
an die Ukraine überreicht.

Der österreichische Bericht
Wien. 13. Juni . (38. S .) Amtlich wird ver-

lantbart : An der italienischer» Front geringe Ge¬
fechtstätigkeit. I « Albanien wnr -e das Vordrin¬
gen von Franzosen in der Nsthe vo« Mania—
Srnaprente zum Stehen gebracht.

Der Kampf um das Wahlrecht
' Von parlamentarischer Seite.
Die vierte Lesung der Wahlrechtsvorlage hat den

täk‘8»»m des gleichen Wahlrechts einen unbestreitbaren
Erlolg gebracht. Tie Gegner au» der Rechten haben
diesmal eine geschicktere Taktik befolgt, als die Wahl-
rechlsfreude auf der Linken. Die Linke hat auge>r-
fchcuzlich von Antang an auf dem Standpunkt ge¬
standen, daß sie zur Einlösung des königlichen Ver¬
sprechens eigentlich•garnirdt mitzuwirken brauche, sie

in der Hofsuung. daß ihr das
gleiche Wahlrecht als re,ft Frucht in den Schoß
fallen würde. Sie über,ah dabei geflissentlich die
schweren Bedenken, dre in weiten Kreisen gegen un¬
erwünschte Auswirkungen der Einsührung des gleichen
Wahlrechts bestanden und glaubte vor allem nichts
dagegen Inn zu brauchen, daß in der ihr nahestehende»

Prcsie dreien Pedenken immerfort neue Nahrung zu»
gesührt wurde. Dieser Tatsaclre hat nun die Rechte
in geschickter Weise Rechnung getragen, indem jre
durch Ucbernahme der Sicherungsanträge des Zen¬
trums den Ten der ZcntrumAfraktion lür
sich gewann,  der von Anfang an von der Frage
der Schaffung verjassungsrcchtlicher Sicherungen gegen
radikale Auswirkungendes gleichen Wahlrechts seine
rndgiltige Stellungnahme zum gleichen Wahlrecht ab¬
hängig gemacht hatte. Man mag in Zentrumskreiserr
diesê Stellungnahme eines Triltels der Landtags-
fraktioil bedauern, man wird doch um die Feststellung
nicht umhin können, daß es nur die Un zugäng-
l,chke,r und Indolenz der Linken  gewekers
find, die eine» nicht unerheblichen Teil der Zentrums--
sraktion in dre Arme der Gegner des gleiclM Wahl¬
rechts getrieben haben. Es ist auch nicht zu verkennen,
datz die ganze Zentrumspartei durch die Unnachgiebig--
keit der Linksparteien in eine jKwierjge Lage ge¬
kommen ist. So konsequent die große Mehrheit der
Zentrumspartei von zeher für das gleiche Wahlrecht irr
Preuße», eingetreten ist, ft konsequent hat sie auch
an der Forderung ftstgehalten, daß die christliche
Erziehung der Jugend vnd die Zusammen-
gehbrrgkeit von Kirche und Staat  nicht
angrtastet werden dürsten und unbescheidenenForde¬
rungen von Seiten der Linken wäre es ein Leichtes
gew'.sen, die ganze Zentrums Partei für das gleiche
Wahlrecht zu gcwirincn: daß sich jetzt die Landtags-
sraktion deö Zentrums in dieser Frage gespallcn hat.
wird ganz genütz ribcralk im Zentrum, wie immer
mail auch zur Frage des Wahlrechts steht, bedauert
werben, aber einmütig bleibt doch im sanzen Zentrum
die Forderung, daß die im Abgcordnctenhause ver¬
langten Sickerungen für Schule und Kirche in die
Becrasjilnc, des vrnißischen Staates eingcarbeitet
werden.

Im übrige» sind wir der ilebcrzeugung. daß dcm
Ergebnis der vierten Lesung der Wahlrcchtsoorlage
keine allzu große Bedeutung deizumessen ist. Kaum
icmonb hatte erwartet, daß rn Ver vierten Lesung ge->
Ungen würde, »vas bei der zweiten und dritten Lesung
nicht zustande gekammen ist. nämlich ein Einvernehmen
über die Elnsirtzranc, des gleichen Wahlrechts. Ebenlo
wie nachr-cr zweiten liegt darum auch nach der vierten
Lesung der -Lersasiungsvorkagen die Entscheidung bei
der Regierung. Tie Regierung aber hat erneut mit
aller Entschiedenheit die Erssärr>ng abgegeben, daß
sie an der Fvrt>erung de» gleichen Wahlrechts festhaltc
und keine Modifikationen desselben znlassen könnte,
die das Wese» des gleichen Wahlrechts verwischen
kömrten. Nach wie vor behält die Regierung also
das scharfe Mittel der Auflösung des preußischen
Abgcoronctknhauses in der Hand und nach wuc vor
bleibt ihr Entschluß bestehen, von diesem Mittel G--
brauch zu machen, sobald sich die Unmöglichkeit, mit
die,cm Parlament das gleiche Wahlrecht zustande zu
bringen, ergeben hat . Ta in der vierten Lesung
im siAbgeordnekenhaus an dem Beschlüsse der dritten
Lesung nicht sestgehalten worden ist, wird versassungs-
gcmäß Anfang Juli noch eine weitere Lesung vor-
genommen werden müssen, woraus dann die Ber-
fassungSvorlage» denr Herrenbause überwiesen werden.
Die Stellungnahme des Herrenhauses zu den Ber¬
faslungsvorlage» »Dill die preußische Regierung ad-
»vartcn, che sie die für den Fall einer endgültigen Ab¬
lehnung des gleichen Wahlrechts in Aussicht gestellten
vecsafsungsmützigen Konsequenzen zieht. Für uns be¬
steht kein Zweifel, daß in einem neu gewählten Land¬
tag die »etzigc Gegnerschaftdes gleichen Wahlrechts
sehr rrhebkich zusammenschrumpfen wird. Aber auch
dann glauben wir mit Bestimmthert envartm zu dürfen,
daß für die vom Zentrum verlangten
Sicherungen sichmehrdennl « eine Mehr-
heik finden  vurd . Ber der dritten Lesung haben
bereits die llkattonalliberaten geschlossen für die Siche-
lungsantrSge des Zentrums gestimmt und in der
vierten Lesung hat sich die dem gleichen Wahlrecht
fciild'.iche Mehrheit dre Zerrtrumsforderungenzu eigen
gemacht. Von diesem Gejichtspunite aus kann man al >v
irr Sem Ergebnis der vierten Lesuorg der Wahlrech.svor-
lage einen Fortlchritt  erblicken mrd man barc
die Hoffnung hegen, daß die vom Zentrum verlangten
Sicheiungc» auch mit dem gleichen Wahlrecht ange¬
nommen werden, fei cs, daß der zchige Landtag sich
mit der Staatsregicrung einigt, sei es, daß erst ein
aus dieuwahtcn hcrvorgcgangenesAbgeordnetenhaus
sich erneut vor die Entscheidung über die Einführung
des gleichen Wahlrechts gestellt sehen wird. Wir haben
die .Hoffnung immer noch nicht ganz verloren, daß
es doch nock) gelingen wird, mit diesem Landtag
das gleiche Wahlrecht zustande zn bringen.

Die Erfolge zur See
Weitere 25 000 Tonnen

Berlin.  13 . J « ni <W. S) . Amtlich.) Eines
nnserer N-Boote , Kommandant Kapitänlkotirnnt
Hashagen,  hat im Sperrgebiet n«n die Azoren
nnd i« der Biscaqa rn »S 2 5 00 0 8 x i . vernichtet.
Unter auderrn »vurde» folgenbe englische Schiffe
versenkt: Ein » uhekanuter Da,» pser von stsiMBrt.
mit Kohle», der Tampftr „Lanearvan " 11718 Brt .j
mit 3089 Tonne » Gerste, 912 Strick Stahlbarren , der
Dampfer „Merionethshrre " j!308 Brt.j mit Stück¬
gut , der Dampfer „Cairnreß " (4016 Art .) mit 5000
Donnen Kohlen, -er unbesetzte Trnppentraasport-
dainpfer „Ansonia " (8153 Brt .) und der Segler
„Rnth R »ch« lan" (417 Brt .j mit 500 Tonnen Salz
»mb Kartoffel «. Sämtliche D»«n>!cr wäre « mit
Geschützen nnd a «nt Teil mit Mine» n,erser« bc»
rvassnet.

Der U-Bootkrieg gegen Amerika
Washington,  12 . Juni . fW. B .) Reuter-

»neloung. Der aurerikanische Dcnnpftr „Pinar dcl
Rio " wurde am Samstag «uf dev Höbe von Mary-
lon durch ein U-Boot versenkt. Die gesamte Mann¬
schaft wurde gelandet.

Zur 2rerse» kn«g -es ..Pinar bei Rio"
Hawg,  13 . Juni . Reuter meldet aus London:

„Daily Chronicle" -«richtet aus N ew » or k : Rach
einem Telegramm «ns Norfolk iVirgiaio ) war das
Tauchboot, das das amerikanische Frachtschiff
.-Pinar del Rio" torpedierte , von einem großen
Schiff begleitet. Der erste Maschinist - es „Pinar
dcl Rio" gibt an. Las Schiff habe etwa GOüO Tonnen
Inhalt und einen einzigen Schornstein. Da»
Schiff war grau bemalt . Köhrens das U-Boot -en
„Pinar del Rio " versenkte, hielt sjch das Schiss in
ein bis zwei Meilen AbstaUtz. Später signalisierte
das U-Boot : Folg mir ! Und di - beiden Schiffe
fuhren rechts. Das H-Boot soll 250 Fuß la» g sein
und von Wetter und Se « gelitreu haben.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 13. Juni.

Vizepräsident Dove  eröffnet die Sitzung um
1.20 Uhr. .

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg.
Dr . Wirth (Ztr .), daß er entgegen anderer
Meldungen der Tätigkeit der Schwestern Lob ge¬
spendet und sie in Sckintz genommen hat.
Darauf nnrd die Beratung des Heeres-

Abg ? DL âuß (Elf .'»: Was militärisch not-
wendig ist , sind ureine Mitbürger stets bereu
zu bewilligen . Sie wehren sich aber dagegen , daß
die Militärkommandos ihnen nnt solchem Mm-
trauen begegnen , bedauerliche Ernzelfaste verall¬
gemeinert urid die elsaß lothringische » Soldaleu
im Felde und in der Garnison mit anderem Maß-
stab gemessen und als Soldaten minderer Rechte
behandelt werden . 2 >ie Elsaß -Lothringer haben I>ch
an der Westfront vortrefflich geschlagen : dennoch
mutzten sie den Schimpf über sich ergehen laßen,
um als unsichere Kantonisten aus dem Weiten
nach' dein Osten verbracht zu werden Lassen Sie
die Elsaß -Lothringer wieder ihrer Zulun,t froh

Abg.' Schirmer (Ztr .) : Die Verpflegung des
Heeres mag auf Schwierigkeiten stoßen wegen
des verschiedenen Geschmacks . Die Hauptsache ist,
daß jeder das erhält , was ihm zusteht 'und daß Ser
Hauptmann sich um >das Essen kümmert Dadurch
bleibt auch die Stimmung erhalten . (Sehr nch-
tig n Vielleicht läßt sich die Entlassung der Jatir-
gänge 1871 und 1872 bald ermögliche ».

Oberst v. Fransecky !: Dre Behandlung der
Kriegsgefangenen ist bei uns bester als in irgend
einem anderen Lame . Gegen übertriebene Ruck-
sichtnahrne wird eingeschritten . Dre Befürchtung,
daß frühere Kriegsgefangene in Rußland bei einer
neuen Gefangenschaft im Westen erschossen wer¬
den würden ist nicht berechtigt . Jedensalls wird
zum Schuhe unserer Leute alles getan.

Abg Böh le (Soz .) : Die Einziehung von Ar¬
beitern geschieht vielfach aus ' politischen Gründen.
Das Burschenwesen nimmt überhand.

Nächste Sitzung Freitag 12. Uhr : Fortsetzung,
e- .Schluß gegen 7 .Uhfr. ^ ^ .

Abgeordnetenhaus
Berlin,  18 . Juni.

Präsident Graf Schwcrin - Löwttz  eröffnet
Sitzung uin 12,20

Die Beratung des Haushalts der geistlichen und
Unterrichtsangewgenheiten wird Venn Kapitel
böbere Lehranstalten  fortgesetzt.

Die Abgg . Ge scher (kons.) und Wild er¬
mann (Ztr .) bringen verschiedene Sonderwuniche
und Beschwerden vor.

Abg Herwig (natl .) : Der Wunsch der Lehrer
nach Gleichstellung mit den akademischen Bernsen
sollte erfüllt werden . Es sollte ihnen Gelegenheit
gegeben werden , an den Universitäten sich weiter
fortzubilden . „ , . ,

Abg Cassel  lfortschr . Dp.) : Die liebernahme
der Volksschüler in die hohen Schulen mutz er¬
leichtert werden . Den Studierenden , die ins Feld
gezogen sind, müsien Erleichterungen beim Examen
gewährt werden . Wir wollen keine konfessionellen
höheren Schulen . Wir halten auch für die Volks¬
schule die Simultanschule für die beste Lösung.

Kultusminister Schmidt:  Die Regelung der
inneren Schulverhältnisse mutz in den Händen des
Staates liegen . Wir müssen dahin streben, daß die
Schüler in unseren Schulen wirklich arbnten lernen
und datz sie zur selbständigen Arbeit erzogen wer¬
den. Eine Hauptsache ist die Bildung der Lehrer.
Man soll ihnen die Möglichkeit geben, sich weitw-
zubilden . Einen Eingriff des Reiches in unsere
Schulverhültnisse würde ich nicht für richtig halten.
Bet der Aufnahme von evangelischen und kathol--
schen Ähiilern in die höheren Schulen herrscht voll¬
kommene Parität . In der Schulfrage besteht im
allgemeinen zwischen den beiden Konf .-sswnen ein
erfreulicher Friedenszustand : ihn aufrecht zu er¬
halten bin ich bemüht . Die Konfessionierung in
den höheren Schulen soll nicht über daS heute Be¬
stehende hinausaehen . Den Anträgen ans Ausge¬
staltung der Anskunftsstelle für das Schulwesen
stehe ich wohlwollend gegenüber . Die lli terrichts-
verwaltung ist bemüht , im Sinne der zahlreichen
Anregungen aus dem Hause zu wirken.

Weiterberatung Freitag ll llhr . —- Schluß 8 Uhr.

: Sendet die Mniscbe voikszeitonn Ins Feld!:

Aus aller Welt
Mainz,  18 . Juni . Wie das „Journal " er-

führt, ist der früher an der Oberrcalschule tätig ge¬
wesene Herr Professor Wilhelm Schleußner,
dem im vorigen Jahre aus dem Schuldienst aus-
geschieden ist. in den Benediktiner -Orden einge-
trete» und wird am Samstag in der Benediktiner-
Abtei zu Beuron sein erstes hl . Metzopfcr dar¬
bringen.

Mainz,  13 . Juni . Bor dem Schöffengericht
haben sich demnächst weit über 100 Personen zu
verantworten . Sie sind beschuldigt , während der
Krawalle sich an den Warendicbstühlen beteiligt zu
haben. .

Koblenz,  10 . fVimt . (Zeichen der Zeit .)
Kamen da kürzlich drei junge Leute in Begleitung
dreier „Dämchen" in ein hiesiges crstklastiges Hotel.
Der Leiter, der gleich sah wen er vor sich hatte,
wachte die jungen Gäste beim Bestellen des Weines
darauf aiifmcrksam. daß von der gewünschten Wein-
warkc die Flasche 45 Mark kosten würde und nickst
etwa 4,50 Mark. In , das wützten sie wohl , so
drückten die jungen Lebemänner sich ans , aber das
schadet nichts. Später knallten auch lustig die Sekt¬
korken, und da bekmtntlich znm Trinken ans das
Esten gehört, so wnn >c auch flott getäfelt . Nachdem
das Gelage so 2K> Stunden angedauert batte , wurde
die Rechnung überreicht, die die .„Kleinigkeit " von
650 Mark aüsmachte. Solche Genußsucht und solcher
Leichtsinn verdient einen scharfen Zaum.

Ludwigshafen  a . Rh .. 10. Juni . Im Hin¬
blick ans die in hiesiger Stadt herrschende Woh¬
nungsnot hat sich die Badische Anilin - und Soda¬
fabrik entschlossen, auf ciiiern ihr gehörigen Ge¬
lände einen Baublock mit 185 Kleinwohnungen zu
erstellen, obwohl die Baukosten , die zn Friedens¬
preisen mit 920 000 Mark zu veranschlagen gewesen
wären, sich heute ans rund 2K Millionen Mark
belaufen werden . Die Stadtverwaltung hat sich
bereit erklärt, das Projekt nach jeder Art zu unter¬
stützen.

Fulda,  10 . Juni . Zur zweiten Kriegstagung
des Kath. Frauenbundes sind etwa 400 auswärtige
Teilnehmer in unserer Stadt versammelt . Alle
fanden sich gestern abend in zwangloser Weise im
Bürgervcreinshause zusammen . Eine herzliche
Bewillkommnung der überaus zahlreich Erschiene¬
nen in Wort und Lied eröffnete die Tagung . Mon¬
tag. morgens um 8 Uhr , zelebrierte der Hochw. Herr
Bischof Dr . Joseph Damian Schmitt im Dome eine
hl. Messe, in der der geistliche Beirat des Zweig-
vcreins Fulda eine auf das Apostolat der katholi¬
schen Frau hinweisende Ansprache hielt . Bald
darauf begann im Vürgervereinssaale die erste
Versammlung. Die Bundesführerin Frl . Hedwig
Dransfeld  begrüßte den Hochw. Herrn Bischof
Dr . Schmitt, sowie die Vertreter des Herrn Kardi¬
nals v. Hartmann und des Bischofs von Osna¬
brück, die Vertreter des ObcrpräsidiumS zu Kassel
und des Generalkommandos zu Frankfurt a. M .,
die Pertreter des Magistrats und des Stadtverord-
nctcnkollegiums zu Fulda , ferner Herrn Landrat
Frhr. v. Dwerenberg, die Bertreterinuen der katho¬
lischen Frauenorganisvtionen Ober - und Nieder¬
österreichs. die Vertreterinnen des Deutsch-evan¬
gelischen Frauenbunds ^, sowie die zahlreichen an¬
deren katholischen Organisationen Deutschlands.
Frau Antoni hietz die Versammlung namens des
Zwcigvereins Fnlda willkommen . Der Hochw.
Herr Bischof Dr . Schmitt erteilte der Versammlung
seinen Segen mit den besten Wünschen für den
Verlauf der Tagung . Pfarrer Henkel -Köln sprach
namens des Kardinals v . Hartmann . Oberrcgie-
rungsrat Lcwald-Kassel nanieps des Obcrpräsi-
dcnten und des Reaierunaspräsidenten , sowie der
örtlichen und staatlichen Behörden Fuldas , Ober¬
leutnant Metmer namens des stellvertretenden Ge¬
neralkommandos Frankfurt a. M . Oberbürger¬
meister Dr . Antoni entbot die freudigm Grüße der
Stadt Fulda . Für die katholischen Fraucnorga-
nisationen Ober- und Niederösterccichs sprachen
Gräfin Marschall und Gräfin Waltcrskirchen-
Wien, für den Deutsch-evangelischen Frauenbund
Frl . v. Bennigsen -Hannover , für den CaritaSver-
band Prälat Dr . Wertümann -Freiburg i. B „ im
Aufträge des Hochw. Bischofs von Osnabrück
Domkapitular Buchholz . der auch die Gruße des
Zweigvereins der Diözese Osnabrück uberbrachte.
Für alle Grütze und Wünsche dankte die zweite
BundesvorsitzcNde Frau Bachem -Kvln . .Glück¬
wunschtelegrammen hatten gesandt di: Bischöfe von
Augsburg , Eichstädt, Ermland . Münster , Stratz-
burg, Breslau , Paderborn . Bamberg . F verbürg
und Osnabrück. Ergebenhcitstelegramwe Achtete
die Tagung an die deutsche Kaiserin , an die Kö¬
nigin von Bayern , an die deutsche Kronprinzessin
und an Kardinal v. Hartmann.

B o m N i e d er r h e i n . (Eine Arbeiterfamilie
mit ' zweitausend Mark Monatseinkommen.
Pfarrer Wahl gibt in der „Rheinischen Korrespon
denz" bekannt, datz er eine Arbeiterfamilie kennen
gelernt hat, die durch ihre Tätigkeit in einer Firma

der Schwerindustrie ein Monatseinkommen von
zweitausend Mark hat. Es arbeiten der Vater,
drei Söhne und eine erwachsene Tochter. Auf
jeden entfallen sonach monatlich vierhundert Mark
Verdienst. »

Oberhausen.  Der seit langen Jahren in
städtischen Diensten stehende Polizcisergeant Sulz¬
bacher, der zugleich die Stelle eines MarktrneisterS
versah, begab sich in die städtischen Bekletdungs-
stellen, als ob er dort amtlich zu tun habe. Durch
Znfgll bemerkte man, wie er einige Kleidungsstücke
unter seiner weiten Pelerine verschwinden ließ.
Bei einer Haussuchung wurde dann bei ihm ein
ganzes Warenlager entwendeter Bekleidungsstücke
vorgefunden. Der ungetreue Beamte nahm sich im
Gesänguis das Leben.

Bielefeld,  9 . Juni . (Stoffe und r ' 'übe
werden knapp und knapper.) Diese Tatsache mite
die Retchsbekleidungsstelle veranlaßt , ans Sams¬
tag nachmittag Interessenten aus allen Kreisen der
Textilindustrie und der Verbraucher , der Dctai-
listeu und breiten Bevölkerung , der Presse usw.
nach Bielefeld einzuladen , um allen den Ernst der
Situation auf dem Gebiete der Bekleidung und
der Wäsche vor Augen zn führen und alle für den
Verbrauch des geschaffenen Ersatzes , nähmlich der
Papierstoffe und Papierwäsche, zu interessieren.
Der Bezugsschein als Streckungsmittel ist er¬
schöpft, schärfste Maßnahmen der Reichsbckleidungs-
stelle sind beschlossen und harren der Bekanntgabe
und es bleibt nichts anderes übrig , als das be¬
stehende Vorurteil gegen die Papierwäsche usw . zu
überwinden und zum Papierersatz zu greifen.
Glücklicherweise hat die Industrie , wie aus den
in Biclescld gehaltenen Vorträgen der Herren Vcr-
bandssekretäre Dr . Specht und Dr . Hölsche, letz¬
terer von der Reichsbekleidungsstelle , hervorgebt,
sich inbezug auf die Herstellung von Ersatzstoffen so
vervollkommnen können, datz henke Bettwäsche , Leib¬
wäsche, Tischwäsche, Gardinen . Schürzenstosfe,
Kleiderstoffe und Herrenoberstoffe usw. so gut und
dauerhaft hergestellt werden, daß sie als Ersah für
die Tcxtilstofsc? gelten dürfen. Sache des Detail¬
handels wird es sein, Ware heranzuschaffen , die
mit den Mängeln der zuerst in den Handel ge¬
brachten Fabrikate nicht mehr behaftet ist. Sache
des Papiergarnfabrikantenvcrbandes ist es , auf
die Vervollkommnung der Fabrikate » nd Errei¬
chung erschwinglicher Preise für dieselben bedacht
zu sein und dem Detailhandel zn gestatten , dem
Publikum seine Papicrwaren aus dem Wege der
Reklame näher zn bringen und Sache des Publi¬
kums ist es nunmehr , sich mit dem Gedanken an
den Verbrauch von Papierersatz in der VekleidungS«
frage schleunigst vertraut zu machen. Werden diese
Voraussetzungen erfüllt, dann wird deutscher Er¬
findungsgeist und deutscher Wille zum Durchhalten
auch durch diese Rechnung der Feinde einen Strich
machen. Eine in Bielefeld gleichzeitig veranstaltete
Ausstellung bewies , daß man das Vorurteil gegen
die Pnpicrartikel hintanstellen mutz.

BadNeichenhall . 13.  Juni . Nachts brannte
das Schiffshaus am Königssee mit allen sieben
Motorbooten nieder. Ferner wurden mehrere
Nebengebäude vernichtet. Der Schaden beläuft sich
auf 800 000 Mark. Eigentümer ist die Krone . Man
vermutet Brandstiftung.

N u s O stp r e u tze n. In Nr . 01 der amtlichen
„Anstellungs -Nachrichten" findet sich folgende An¬
zeige : „Zum 1. Oktober ist die Stelle eines verhei¬
rateten Hofvcrwalters zu besetzen, der die Erledi¬
gung von Amts - und Gutsvorstehergcschäftcn mit
zu versomen hat. Kinderlose  Ehepaare werden
bevorzugt. Remonte -Depot Kallenau ." Das wird
in einer Zeit amtlich  veröfsentkicht , in der die
übrigen Behörden sich den Kopf zerbrechen, wie ste
die Geburtenzahl heben können.

Moskau.  Die Todesstrafe In Rußland wie¬
der eingcführt . In Rußland ist laut „Jsrvcstijw
die Todesstrafe im vollen Umfange wieder einge¬
führt werden . In Moskau sind unter anderem
die beiden Brüder Tscherep-Spiridowitsch wegen
Hochverrats- und Kriegswuchers  vom gegen-
revolutionären Gerichtshof zum Tode verurteilt
und erschossen  worden . Beide waren bekannte
Pcmslavisten, und zwar der eine Präsident des
Petersburger Panslavistischen Kongresses von 1914,
der andere der frühere serbische Generalkonsul in
Moskau.

Madrid.  13 . Juni . Trotz des Handels¬
abkommens mit Spanien verbieten die Bereinigten
Staaten die Vaumwollausfuhr nach Spanien , da
die spanischen Reeder aus Besorgnis vor deutschen
Unterseebooten sich weigerten .' Rohstoffe , die als
Kricgskontrebande angesehen werden können , nach
Amerika zu verfrachten. In Katalonien , herrscht
infolgedesien bei Tausenden von Webern und Spin¬
nern Arbeitslosigkeit . Die Regierung wird den
Arbeitslosen Hilfe gewähren und bei möglichen Un¬
ruhen eingreifcn müssen.

Cbikago. (Amerikanische Rache an Goethe .)
Die Goethe-Statue in Chikago ist in einer der
letzten Jochte verstümmelt worden . Gleichzeitig
wurde angedrobt, daß man ste in den See werfen
würbe, falls sie nicht rechtzeitig entfernt werde . '

Aus der Provinz
Kirchliches

s . Höchst a . M ., >3. Juni . Nächsten Sonntag
3 Uhr nachmittags , ist für Höchst und HrngegM
Versammlung des Dr i t t e n O r d e n s.

i
Wteilt  cf), 13. Juni . Für bi« Ermittlung bei

Tater, bte in der Nacht MN 12. Juni aus einer
in der Nähe der Hammermühle gelegenen Wiese ein-
Kuh abschlachtcten und das Fleisch zum größten Teil
weg schassten, hat der Geschädigte eine Belohnung «o»
100 Mart ausgcsetzt.

Eltville,  12 . °Juni . Als Ergebnis einer a«,
König !. L e h r e r i n n e ns e m t n a r veranstalteten
Sammlung wurden der Ludendorffspendc für di-
Krtegsbeschädigtensürsorge 200 Mark überwiese».
— Die Schülcrzahl der Lateinschule  ist sta^
gestiegen und beträgt jetzt einschließlich der Vor,
klasse 131. Starkbesetzt ist vor altem die Rorklass-
die 41 Kinder zählt. Für die Vorschule  dj»
44 Kinder zählt, ist eine weitere Lehrkraft eingestellt
worden,' es ist dies Frau Siegfried  ans Frank¬
furt a. M., eine geborene Eltvillerin — die s. m
auf dem hiesigen Lehrerinncnseminar ihre Pr^
fung abgelegt hat.

i Erbach , 12. Jum . Gestern abend ertränkte
sich hier im Rhein ein innges M̂ädchen ans Kiedrich
das seither als Wärterin in der Irrenanstalt Eich^
berg tätig war. Soldaten , die aus der Ferne die
Tat mitangcsehcn, kamen zu spät, um die Tat zu
verhindern oder etwas zur Rettung zn unternehmen
Mit Hilse des Polizeibootes wurde später die Leicht
geborgen.

mr. F r a u e n st e i n , 18. Juni . Die Familie
Peter Rappcnecker, deren goldene Hochzeit öiesti
Tage gefeiert wurde, gehört zu den ältesten des
Ortes . Ihr Begründer war 'Johann Peter
Rappenecker aus Lorch a. Rh. Er kam im Jahre
1688 als Lehrer und Küster, welch letzteres Amt ei
volle 30 Jahre mit größter Pünktkichkeit fAirrte,
nach Frauenstein , wurde dann Ortsgerichtsschreibcr
und im Jahre 1727 von der kurfürstlichen Regie¬
rung zum Schultheißen ernannt . Er war ein sehr
unterrichteter und um die Gemeinde, in deren
Dienst er volle 52 Jahre stand, wohlverdienter
Mann . Der damalige Pfarrer Scheyner widmete
ihm folgende Grabschrift: „Am 22. Oktober 1740
starb mit allen Sakramenten versehen im Herrn der
edle und treffliche Herr Peter Rappenecker. der
überaus sorgfältige und gewisienhafte Ovtsober-
schultheitz." Bei den in Frauenstcin vollzogenen
Trauungen der Wiesbadener Katholiken, die be¬
kanntlich im ganzen 18. Jahrhundert noch keine
eigene Pfarrei hatten, war Rappenecker fast stets
Trauzeuge . Bon seinen zahlreichen Nachkommen
war noch einmal zur Zeit des Ncbdrgangs von
Nassau, im ersten Jahrzenht des vorigen Jahrhun¬
derts , ein sväterr Enkel , Peter Rappenecker, Schult¬
heiß der Gemeinde.

H ö ch st, 13. Juni . Hier wurde bei einem frei
nmhergelaufenen Hunde die Tollwut festgestcllt.
Für den Stadtbezirk Höchsta. M. (mit Ilnterlieder-
bach, Sindlingen und Zcilsheim ), Nied » Sosien-
heim , Griesbeim und Swanheim wurde deshalb
die Hundcspcrre angeorduct . Es empfiehlt sich, dah
die hiesigen Hundebesitzer auf ibre Hunde beson¬
ders achten, sie insbesondere nicht unbeaufsichtigt
frei umherlaufen zu lassen und etwaige tollwut-
verdächtige Erscheinungen sofort der Polizei an-
zeigen.

h. Frankfurt  a . M „ 12. Juni . Auf der Zeil
überraschte in der vergauqenenNacht einePatroutlle
zwei 19jährige Mädchen  bei einem Ein¬
bruch. Die Mädchen waren im Begriff mit ein«
schweren Brechstange den Rolladen einer Zigarren-
handluny zu zertrümmern . Sie wurden dem Re¬
vier zugeführt, ivo sich ergab, daß man es mit Be-
kannten zu tun hatte, gegen die bereits Strafver¬
fahren wegen Diebstahl schweben.

Frankfurt.  11 . Juni . Me Frankstirtec
kffrieasküchen verbrauchten im Jahre 1917 ruiü
(3248 *’25U tWo Lebensmittel im Werte von
1822 361 Mark. Auf den Mops der Besucher kamen
täglich 851 Gramm feste Stoffe . Jede einzelne
Portion kostete im D̂urchschnitt 34 Pfg . mit Der.
Küchenunkosten und der Lagerverwaltung 50 m
52  Pfg . Täglich speisten durchschnittlich 23 00Q
Menschen in den Küchen.

Frankfurt  a . M . Das Schwurgericht M*
bandelte gegen vier Burschen wegen gewmw
schaftlichen Raubes , von denen bei Begev 'ing der
Tat zwei 18, die beiden anderen erst 17 Jarre
alt waren . Me chatten am Wend des - 30. MRW
eine !Kylonialw «renhändlerin in der Siemens'
straß'e in ihrem Laden überfallen und den Jnban
der Kasse, 200 Mark, geraubt . Das Urteil lautete
gegen - zwei der 'Angeklagtm auf je zwei Jahre
Gefängnis , der dritte erhielt ein Jahr , der öicrw
neun Monate Gefängnis.

Geheimnisse und Wunder
57) Von Gertrud von Stvkmons.

Tage gualvoll 'er Ungewißheit und nutzloser
Bemühungen vergingen noch, dann fand sie Hans
von Jessenitz , fand ihn außer Lebensgefahr m
dem herrlich eingerichteten städtischen , Hosprtat
in Stuttgart , das nuch Verwundete in beschränkter
Zahl ausnimmt und vorzüglich verpflegt ^ und
leaitimierte sich .als seine Verwände , die stus-
tochter seiner Schwester . Ehe sie ihn aber besuchte,
ließ sie sich von der Oberpflegerin , der prächtigen
Schwester Lydia , über seine Verwundung berichten
und das Herz stand ihr beinah « still vor Schreck,
ols sie vernahm , ’/tne furchtbar er gelitten hatte,
wie schwer seine .Heimsuchung war . Der linke,
von einem Granatsplitter getroffene Unter -chenkel
hatte ihm äbgeno ;nmen werden müssen und nun
war seine Verzweiflung und seelische Nieder--
geschlagenheit arößer als das , tras er rbrperstch
»u erdulden batte . JbM , dem bis dahin so
frischen, kerngesunden Mann , erschien das Leben
nun nicht mehr lebensivert , der Gedanke, sur
immer ein Krüppel W sein , unerträglich . Nichts
vermochte ihn zn trösten und aufzurichten um
Sabett . auf deren Besitz er mitten nn Schlachten¬
getümmel wieder zu hoffen gelernt hatte , tovllte
er überhaupt niemals Wiedersehen . Sie sollte
auch von seiner furchtbaren Verwundung nichts
wissen und wenn sie ihn zu den Toten zahlte,
so war ihm Bas gerade recht-

Ms sie nun aber mit Schwester Lydia in
seinem Zimmer erschien und sich, mit einem
lieben Lächeln an seinem Bett Ntedeclrkß, als
sei dies einfachste und natürlichste Sache , von
der Welt , überkam ihn doch eine große , über¬
wältigende Freude und er hielt die Sand fest,
die sie ihm stumm , in tiefer Bewegung bot-
Dann als sie allein waren , sagte er beglückt
und doch unsicher , tvie aus einein wirren Traum
erwachend:

„Die Kleine ist gekommen ! Ja , es ist wirklich
die Kleine und zugleich eine große ^Dame- Ick)
wollte mich vor ihv verstecken, mit meinem Elend
und meinem Verhusr und nun hat sie mich doch

entdeckt und sieht , w>aÄ aus mir geworden ist.
Wird sie nicht erschrecken und sich abwenden von
dem jammervollen Invaliden , der im Krieg und
Ftteden zu ni .chts mehr zu gebrauchen ist?

Jessenitz ' Anblick, der Ton seiner Stimme,
drschiitterten Sabett tief . Sie streichelte ieme
.abgezehrte Hand und sich '-über ikm neigend,
mit Tränen in den Äugen , sagte sie mit dem Mute
einer 'großen Liebe und eines großen Erbarmens:

„Hans , lieber Hans , wäre es nicht viel , viel
schlimmer, wenn Sie infolge einer Verwundung
ihren Verstand verloren hätten , oder das kostbare
Augenlicht ? Für mich sind Sie nach wie vor
der schönste und (beste Mann von der Welt und
uebenbei ein Held, der dein Baterlande das
schwerste. Op'er gebracht hat , das man bring «»
kann. Ich bin stolz auf Sie und nun , da ich
Sie nach qualvollem Suchen gefunden habe,
müssen Sie mich auch neben sich dulden in guten
und bösen Tagen . Ich verstehe jetzt etwas von
der Krankenpflege und Die nötigen Papiere habe
ich auch gleich' mitgebracht ."- . .

„Welche Papiere ?" fragte er erstaunt-
„Run , die zur Kriegstrauung ."-
Hans von Jessenitz stieg das Blut in das

bleiche, schmale Gesicht und sein Herz begann
laut zu schlagen . Wie Musik klangen ihm die
letzten Worte Sabetts ', 'aber er hielt es für seine
Pflicht , sich noch eine Weile gegen fein Glück
zu wehren - ’

„Sabett ." sagte er nratt und sah sie mit den
unnatürlich groß gewordenen dunklen Augen for¬
schend an , „früher hattest du nicht den Mut , mich
zu heiraten und jetzt , wo ich so jämmerlich zu.
sammengesichossen bin , willst du dein junges,,Leben
an das meine ketten ? Ist das nicht töricht?
Wird dein Großmut dich nicht später gereuen ?"-

Sie lächelte dem 'Kranken zu, zärtllich und
ermutigend . „Es ist 'nicht Großmut , Hans , son¬
dern einfach sehnsüchtige und selbstsüchtige Liebe
und reuen werden Mich immer nur die Jahre,
die Voiic  durch unser übertriebenes Zart -̂esü-hl
und kleinmütiges Landern verloren kmbe,r. <—
Außerdem weißt du, was mich am meisten freut,
obgleiches eigentlich grausam und abscheulich ist ?"

Kr verneinte -, , j. ; _ .. -

„Daß ich dir notwendig bin , daß du mich
wirklich und wahrhaftig brauchst . Früher wäre
ich Unscheinbares , talentloses Menschenkind imm ?r
nur eine bescheidene Beigabe gewe 'en . zu deinem
reichen, äusgcfüllten Leben, während mir wtzt
eine bessere und schönere Aufgabe zusällt und
'riemand djch wir .streitig machen kann, selbst
das Vaterland nicht."

„'Ach," meinte er, „ gebraucht habe M dich
immer , Kleine , und als Frau Lotte damals unver¬
richteter Sache von ihrer diplomatischen Sendung
zurückkehrte, als du nicht nach Wispenheim kamst,
war ich ganz verzweifelt ."

„Du versuchtest wohl mich zu vergessend L
i,Sa , Liebling , aber ohne Erfolg ." . - -. :
„Und jetzt? - " v '
Er zog sie an sich mit seiner schwachen Kratt

Und küßte sie innig . „Jetzt banke ich Gott,
daß e'r mir meine Arme gelassen hat , um dich gu
Umfangen , Elisabeth Rainer, " flüsterte er be->
ruhigt und beglückt nnd als Schwester Lydia er --
schien, um deni Zusammensein ein Enoe , zu
machen, erzählte er ihr strahlend von seiner
Liebe und Verlobung . —>

'Kein Bedenken , kein Zweifel an der vollen
Berechtigung ihrer Zusammengehörigkeit trübte
nunmehr das' Glück der beiden Schwergeprüften
und erst am Nächsten Tage gedachten sie im Ge¬
spräch ihrer beiderseitigen Verwandten , die einen
so bedeutsamen Einfluß auf ihr Leben ausgeübt
hatten . H-ans von Jessenitz erzählte von seiner
Schwester , der einstigen Baronin Rainer und
ihrer neuen Existenz in Amerika und Sabett
-berichtete von den Turners am Rhein von denen
sie 'durch Maxi Noch regelmäßig hörte . Auch da
hatte die große Zeit manches verändert und
ausgelöscht . . '

Von der Maienburg wehte die Trauerfahne.
Berti , der liebenswürdige , flotte Reiteroffizier,
mit dem offenen Herzen und der offenen Hand,
war in Frankreich , 'bei einem kühnen Erkundnngs-
ritt ruhmvoll gefallen und nicht nur Gras Eber¬
hard im roten Turm betrauerte feinen Liebling,
heiß und tief , auch seine Geschwister und feine
Stiefmutter , die weiß« Gräfin , konnte (ich über
seinen Verlust nicht trösten. Letztere klagte sich

an , früher oft izu streng gegen ihn gewesen zu wi-
Und bedauerte es heirnders , daß der leUW
frohe Mensch nie in den Be 'itz seines Benno --,eir¬
und der ersehnten Selbständigkeit gekommen war.
Gerade in dem Jahre , das - ihm di-e-e ormgen
sollte , ereilte ihn her Tod auf dem Sch -aaille^
und dort in fremder Erde wurde er auch er¬
graben . Die Familie hatte nur die Genugtuung'
zu -hören , daß ihm jedes Leiden erspart u>ow
war und man hossen durste , später einmal
Lei-che nach der Familiengruft in Maien schall
zu können. :

Maxi , noch imnrer unverheiratet , v'legte w
Kriegsschwester in einem Lazarett . Mane ~ '
bangte um ihren Gatten , den Prin 'en, der w .
falls 'auf dem Kviegsschclup'latz weilte und> w
Andreas war für einige Leit nach ; .
men , um sich out der Maienburg von lw
Krankheit zu erholen >— Sein Verhaltnw ^
seiner Stiefmutter war lauSgezeichnet, ve»' {j
hritrhtnff» iirrh fcordiaftctotwürdigte und schätzte die vorzüglichen -- ---- , , ,-t,
ten der energischen Und klugen Frau uno^ ^
einmal beieinander saßen und von
storbenen Bruder rxdeten , 'kamen vi-

dem d-ev
auch am

die Dame seines Herzens , die interessante
Mieterin , Melle Degve , oder richtiger -
Vidal , zu sprechen. > .

Graf Andreas , der nun nicht mehr zu Mj,
braucht -, Onkel Eberhard Ungelegenheiten z» ô ,̂
ten erzählte der erstaunt aushorchenden anui ^
welche Entdeckungen er vor Jahren gemaan , -

' Rolle er in Bertis Roman gespielt
führ dann fort : „Als ich mich damals in
tat von der schönen Belgierin o-eravlw
die mich haßte , weil ich sie gemeistert,
und gedemütigt hatte , glaubte ich naturtr
an ein Wiedersehen mit dieser geheunw - ^^ g,
und gefährlichen Persönlichkeit , aber der
der keine Entfernungen und Hindermlh
brachte es doch in überraschender
um ein Haar chätte es mich mein Leoen 6^
- D-u weißt , ich kam rnit meinem Reguue ».^ -
bald nach Belgien und war auch i» ~
als das furchtbare verräterische Morden
In jedesti Fenster , jeder Tür erschien ei - Jacher
Zreur und unter den Krauen , die in 1««^
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§ t . Quentin - A rmentieres
Soissons

Drei neue Sterne am Siegeshimmel Deutschlands
Dankt es

Judendorff und seinen Helden
die in Not und Tod aushielten , durch Feuer t und Eisenhagel siegreich vordrangen.

Residenzstadt Wiesbaden
. rüste Dich, daß auch Du in der Reihe der Städte

als ein Stern des Dankes strahlst
durch reiche Spenden an

Ludendorffs Opfertagen
vom 15. bis 23.Juni

Welnfteuer
1<J Kunr . Ter Ausschuß des Reichstags

»Vorberatung der Wei nsteu er führte am Mitt-
«f die zweite Lesung zu Ende. Für den Kompro-

dre Weinsterwr, deren Ermäßigung von
am lO Prozent ij f# t Lesung beschlossen worden

bi,]?ê etum au^..20  Prozent sestzusetzen. aber oen
wdesrat^ zu ermächtigen und aut -Perlangen des
rim«1? f“ b™pr ld)ten' nach Beendigung desKrieges

‘ öoi? -Wein tm steuerpflichtigen Werte bis zu
■Kf,VhV ?$ r T* 15O? ö berabzusetzen.ix 1 , bie  bürgerlichen Parteien aus. währendd-e

X f iv atX b“8>?0,en">arcn In der Abstimmung
L4 s. tWinnhaltige Getränke, augenommen.

m,t großer Mehrte,t beschlossen,n
"80 bdauer des Gesetzes zu befristen. Es° Avr,t 1823 außer Kraft treten,

ê pibiatzbcschrankung für Weintrauben und Trau-

Mi auf unsere Kruppen schossen, befand
ln nnem vffenen Erker stehend, auch eine

•> Fall , deren leuchtende Schönheit und
^ng selbst in einem svlchn Augenblick

>- '̂ ^ ^ °rfer hinsehend, kam mir
w Erkenntnis, daß dies Antoinette

nächsten Augenblick hatte sie
^ , 8^ ^ »rrch erkannt. Ein Zug teuflichee

ihre Augen sprühten
Tkutk̂? Erre Waffe hevend, ries sie höhnisch

utsch. „Willkommen in Belgien. Graf
4  fcrÄ ist die Reihe an mir,hPrJ.? c0* ^ biel tn der Hand." Am rechten
e eingekeilt ist. die kämpfende

Sielte nlr. ^ "wm HaH preisgegeben.denn
' ineifterl- und ich wußte, sie
san dt/ r^ .'. aber in dem gleichen Augew

Sfs¥° nf ? r?u schwer getroffen
NtroienfaeWh 6nre- 9enfce  ^ n 'otvn  entglitt
wich SS ? J tnet  f" eirtet  Kameraden
daraus ,1.*Lbem ec ^ vernichtete und
besteil ^urde sch aus meiner gefährlichen

ie Zu; ~ % ltt  entsetzliches Strafgericht
^rblendete Stadt, die zu einem

<en werden -sollen und
« %to7«iffCn auch  die junge und
'vteten s,̂ P' bal  Sie war tot. Manche

11 anh 1 L französische Spionin
ÄtSL ic^ at  llch der Gedanke zu-

. nicht"^ E genaueres erfuhr ich
" über ^ er ®’ neö  fchreliet mit ehernem
^elne ^ h?,^ "b wie über die Schuld
l̂ n Ba !^ 9 ^d wo Deutschland sieg-

8 entfaltet, da breiten auch
hâ Z-^ bErstcht ihre Schwingen aus.

^ heißt bl» ^ "dlwarts zu schauen, „vor-
l 5 e Losung und vorwärts gehen

^°tt ün ^ °" ^ chen Zukunft entgegen:M wr König und Vaterland !"
E n d e. —

WhkMjst !«Vilüjkitilig.
I, . Iunk 1,1, ,6. Jahrgang.

"ach Evangelium vom- — Tie ArmM dcs Klosters

m wurde Mit nach,lebendem Zusatz angenom
Geg-nden. in denen der Bezug der Wem-

!5Ekn oder Traubenmaische, durch Verbraucher zur
landesüblich ist, können nach näherer

l5E ' mmung des Bundesrats Ausnahmen zugelassen
ist«.-, a- Steuerbefreiung wurde ebensalis angenommen
unter Neufassung der Zister 1 wie folgt: „Trauben,
Traubenmost oder Traubenwein und sstbstgewomiene
l?,«.,Trauben  sowie selbstgekelterlem Wein
^ ««ik^ lrankL zum Verbrauch im eigenen Haus-
m.',- .. Psrabreichung an die landwirtschaftlichen
Werter des eigenen Betriebs, soweit sie nicht in
werden' Flaschen den Verbrauchern zugesührt

§ 14  Anzeigepflicht ) wurde in Absatz1 wie «olgt
gefaßt: „Wer als Hersteller oder Händler Wein ge-
wkiosmaßig ii, Verkehr bringen will, hat dies vor
Erofsniing des Betriebs nach näherer Bestimmung

iÄ 101*. der Steuerbehörde anzuzeigen und
ihr gleichfalls dre Betriebs - und Lagerräume anzu-

, ^ Traubenmost oder Traubenwein aus-
schueplich aus getauften Trauben oder getaufter Traü-
bemnaische Herstellen will, gilt nicht als Hersteller
im Sinne dieses .Gesetzes und darf sich als solcher
nicht aiimelden.

§ 24 wurde dahin ergänzt, daß der Tatbestand der
rm "f?s7l" lsrziehung auch dann vorltege, wenn lemand
sich salscht-m: als Händler oder Hersteller anmeldct.
. 8 48 (Zoll- wurde bei Nr . 180 des Zolltarifs

„Zollsatz von 50 Mark und 60 Mark um re10 «Marl , erhöht.
Z 40 («chloßvorschüften) wurde nach der Regie¬

rungsvorlage wiederhergestellt.
Zu 8 51 wurde, beschlossen, daß die zur Förde¬

rung des Wembaues angesetzte Summe, die in erster
Lime von 100000 aus 300000 Mark heraufgesetzt
Wurden rst, auch zur Förderung des Weinerzeugnisses
diene» soll und d̂ iß die Art der Verwendung des
JüCtrnge» tm Reichs tag nächzuweisen ist.

Tie Schaumweinsteuer wurde nach den Beschlüssen
'lsw Lesung argenommen, dazu eine Emschließun.,.
aus eine Änderung des 8 17 des Weingesetzes hin-
s"wirken, dahingehend, daß Schaumwein und schaüm-
weinahnliche Getränke, die gewerbsmäßig innerhalb
des deutschen Zollgebiets hergestellt und verkauft wer¬
den, aus der Flasche mit dem Zusatz„Teul cher Sekt"
zu kennzeichnensind. •

Aus Wiesbaden
Ludcridorsf-Sperrde

Das Wcrbematerial und die Sammellisten wer¬
den der Einwohnerschaft dnpch verwundete und er¬
holungsbedürftige Soldaten zugestellt. Die Sol¬
daten tragen blaue Armbinden "mit der Aufschrift:
„Ludendorsf-Spende für Kriegsbeschädigte" . Zur
Empfangnahme von Geldern für die Spende sind
die Soldaten nicht berechtigt. Die Einwohnerschaft
wird gebeten, die Sammellisten auszufüllen und
sie den m einigen Tagen wieder erscheinenden Sol¬
daten auszuhandigen . Die gezeichneten Beträge
werden am zweckmäßigsten auf das Postscheck-Konto
„Lubendorff-Spende städtisches Kriegswohlsahrts-
amt in Wiesbaden" Nr . 20720 Postscheckamt Frank-
surt a M. eingezahlt, auch können die Einzahlun¬
gen bei allen hiesigen Banken erfolgen Der Orts¬
ausschuß der Ludendorff-Spende bittet , auf den
Sammellisten zu vermerken, wohin die Zahlunggeleistet ist.

.Höchstpreise für Gemüse
pß m — Tie ' A EDie  Bezirksstelle für Gemüse und Obst hat die

-Magnetismus ,',«v am t K3 ^ 8ele,t zum brs jetzt geltenden G e m ü se Höchstpreise etwas ae-'t, „~ ,SAiÄ 7m &SSJP •»» i -u'° ° ln fm  y,KÄ
~ Höchstpreise werden in unserer heutigen Ausgabe

durch den Magistrat bekanntaeaebcn. ' Die Höchst-

--- uuu HDcrgiauoc. — Lri
Ki* .(>«ean9er ^’ en|'t' reicher Lohn,

wen . D>ez Lebens Schule.
V

preise für Frühobst  bleiben in der seitherigen
Hohe unverändert vestehen.

Preiserhöhung für Schasslcisch
Infolge Uebenveisung von hochpr-isigen ge¬

frorenen Hammeln seitens der Bezirksfleischstelle
sind d,e Höchstpreise für Schasfleisch von heute ab
vorübergehend  erhöht worden.

. Mochenmarkt
Der gestrige (Donnerstags Markt -ist mit Ge¬

müse nur schwach beschickt. Obst (Erdbeeren und
Kirschen) fehlen gänzlich. Als ..Spinat -Ersatz" wer¬
den dem Publikum Dickwurz - und Zucke r-

angeboten. Preis 10  und
20 Psg. per Pfund.
Lcgitkmationszwang beim Kauf von Schnhwaren

Durch eine Bestimmung, die am 15. Nuni in
trrtt , wird jeder Schuhwarcnhandlcr künftig

verpflichtet, vor Ueberlassung bedarfsschcinpflich-
tigen Schuhwerks von dem Empfänger die Vor¬
legung eines Ausweises über seine Person zn ver¬
langen. Zum Ausweis über die Person können
standesamtliche Personenstands - Urkunden, wie
Geburtsscherne und Ehcschließungs- Urkunden,
ferner Militarpäsie , Reiscansweise und Heimats-
schemc dienen. Wer für einen anderen Schuhe
kaufen will, muß außer einein schriftlich-» Auftrag
"UH noch einen Ausweis dieser Person vorlcgen
können. Die Vollmacht ist nicht nötig, wenn der
Haushaltungsnorstaiid für -ein Familienmitglied
Schuhe erstehen will und dieser Haushaltungs-
Borsland in dem vorgewiesenen Schuhbedarss-
Schcin ausdrücklich als Antragsteller genannt ist.
ZahlnngKverkehr mit den uns bisher feindlichen

östlichen Ländern
- , Mü der Ratifikation der FricbcnSverträge Mt»

der Zusatzverträge ' treten
auch die Zahlungsverbotc außer Kraft , so daß der
allgemeine Zahlungsverkehr demnächst wieder aus¬
genommen wird . Die Handelskammer zu Wies-
v?« bi?  Beteiligten zwecks Vermeidung
der Gefahr strafrechtlicher Verfolgung darauf auf¬
merksam. daß die Bestimmungen der Devisenord-
nung vom 8. Februar 1917 lR . tz-. Bl. S . iOS) trvtz--
dem nach wie vor zu beachten sind.

Ansfithr « ach Kurland
Die Verwaltung Kurland beabsichtigt, ein grö¬

ßeres Lager in allen möglichen bei B .-stellung so¬
fort lieferbaren Waren , deren Ausfuhrgenehmi-
oung ste beim Vorliegen von diesbezüglichen
Schwierigkeiten eventuell selbst tragen will, zu
»"/erhalten . Angebote nimmt die amtliche äöan-
delsitclle deutscher Handelskammern in Libau ent¬gegen.

Stadirat Eastendyck. Oberst z. D
Nach längerem Leiben verstarb dahier Herr Stadt-

:at Gustav Eastendtz ck, Oberst z.D . Er war 1839
IP ^ "Ubhaustn (Kreis Wetzlar) geboren. 1906 zum
Stodwerordneten gewählt, trat er 191s? als ,mbe-
(« 11(11)1.̂ m den Magistrat ein. Ter nunmehr
Verstorbene war ein versöhnlicher Charakter; Militär
bi- zum setzten Atemzuge, ließ er auch d-m Bürger-
tume dre ihm rustehenden Rechte zukommen.

Soldateuheim lMainzerftraßei
^ ." Kunstgenuß wurde unseren Verwundeten

im Soldatenheim Ddainzerstraüe 25 zuteil Frau
Annie Hanns -Zöpffel, in bewährter Weise von
Herrn ELnsthast am Flügel begleitet, trug am
Montag Lieder von Blech. Meyer und Schumann
vor und ernlete nicht endcnwollenden Beifall . f>m
Ernsthaft brachte ein Vorspiel und de» Schatzwalzer
sowie Frühlingsträume von Strauß zu Gehör, in
der schop bekannten Vollendung. - Darnit auch die

Lachmuskeln zu ihrem Recht kamen, trug Baron
v. d. Ropp Heiteres und allzu Heiteres in bunterEvtge vor.

Diebstahl
Aus einer Privatwohuung in der Hellmund-

straße wurden gestohlen: sechs Damenhemden, acht
Taschentücher (gezeiHnet A. P.).

Fort mit d«« Zweimarkstücken!
.läuft  die Frist ab zur Einlösung

^ ^ ^ ,Uunze bei den Reichs- und Lanbeskassen.
Juli ab hat sie überhaupt keine Gültigkeit
ES ist also letzt höchste Zeit, sich von dem

Zweimarkstück zu trennen , falls man etwa noch ein
oder das andere Stück im Besitze hat.

Volkslesehalle
«n ^ Nolkslesechalle wurde im Laufe des Monats
Mar 1918 von ;.068 Lesern und 552 Leswinnen be¬sucht.

Rheinisch-Westfälische Boden-Credii-Bank. Köln
Die am I. Julst 1818 fälligen Kupons der Pfanö-

bnefe der Rheinisch-Westfälischen Boden-Credit-
Bank in Köln werden laut Bekanntmachung im
Inseratenteil unserer heutigen Nummer in ge¬
wohnter Weise schon vom 15. Juni d. I . an kosten¬los eingelöst.

Srrnstuotizen
Für die hiesige Wmgliche

Buhne sind ab Herbst dieses Jahres verpflichtet wor-
Oper : Herr Josef von Manowarda von der

Boltsoper rn Vien, F-räulein Marianne Mfermann
vom Opernhaus ut Franksrirt a.M ., Fräulein Annie
Zinner vom « tadttheater in Stettim bs Schausvi"l-

Oucie Lißl aus Stuttgart . Fräulein Friede!
Wcilhcs; vom TeuMen Theater in Warschau.

Aus dem Vereinsleden
Kalb Fr aue nbu nd. Stiftungsstls des Abend-

h. ims.: Sonntag, den 1-6. Juni , Nachmittags 6 Uhr.
un ^ aale des LesevereinS. Mitglieder und Gäste

Gott dem Allmächtigen hat «s i« seinem
unerforschlichen Ratschlnffe gefallen, meinen lieben
Gatten, unseren treusorgmden.herzensgute« Pater,
Bruder, Schwager und Onkel

Anton Dinges
wohlvorbereitetdurch eine» christlichen Lebens¬
wandel und die heiligen Sterbesakramente, nach
kurzem Leiden, in, Alter von 55 Jahren, zu sich
in die Ewigkeitz» rufen.

Tie trttmde8rtttom 1«ickr,
darunter3>>« Felde.

Bremihal,  den u . Qunt ig,g.
®ie rcerdigung hat D »»aerr „ . be„ , 2 tz» j,

Brernrhal stgrigesust-gn.
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, Ianb rl t um  seine Zukunst! Die Grundlage der Erhaltung unsere- wirtschaftlichen Kraft ist der Goldbestand^ ^ Jmve ^ zum Verlas î Aû 'd. " W°h" ist "die Bür̂ « .
7 1 Ubaben  au  schaffen Hierzu dient die Abgabe allen Goldes, ln Münzen , Schmucksachen un tr en, Jo j ^ auet  deS Krieges zwingt aber erneut und dringlich, nochmals

Ich- , . W « bad. u- , f »- >.->» «,Ich-' gÄSÄ ' ÄS . » di- « Ä- unI- us- ,. -- - Di - T- S- o. m 16. 23- L- M 1918 1°- -- 1» di-sm
°- ° - uli - lo-d-- . Ihr- S - w-,-- " °d . - -- S °ld di' Provinz H-s!-n.«!u,i- u - 1. b-I°nd---° Zwecke für die Provinz Hessen.Nassau als besondere

Juwelen- und Goldankaufswoche
Miesbaden wird kierin an Opferfreudigkeit nicht zurückstehen ..Wenn in dies

. . « i. solch- 1- Ü * . »»> « * % u i frir
. . durch di- Hingab- ,-i»-- S - w-i-n . und Boldb -Hb« dazu mrihli, , « ‘ ‘ “ « ' » “ ' “ » S ® S . b’ und Out , di- un» h- »-n. w-- ° d-r

k7 - -Lm - - " » d» Präsiden, der 7 d°- °7 « ° ° 7 „ L7 .1ich LLL wÄö u7d sch u . i. »°. . -- ihr. » BW - «

Gott » und SilberanKaufsstelle

Bekanntmachung.
Die Zahlstelle für Kriegsuut - rstützur !« b^

sindet sich von Montag , den 17 . 2 «m ab

enlaugern, tin ^ nirrr „r uiiijrĵ iv»^ .. . - 2 ' '

Der Lhrenausschuh der Bold- und Stlberankaussstelle Wiesbaden
täglich geöffnet von 10 -7-1 und 3—5 Uhr. Sonntags vo» 10—1 Uhr.

Marktstratze 14

Prrwaltungsgebäude

Rheinstrahe Nr . 36.
5tädt. rrriegswohlsahrtsamt.

Preiserhöhung für SWÄ.
Die durch unsere Derordnunz vom 28, Mar d.J^

festgesetzten Höchstpreise werden von heute ab vor
übergehend wie folgt erhöht.

Schasfleisch
HalS-, Brust -, Bug -, und Kammstück mit ^ .

eingewachsenen Knochen auf . . . . A .̂öu
Keule und Rücken mit eingewachs. KnochenA  4 .50

Wiesbaden,  den !3. Juni 1918.
Der Magistrat.

HiMeise fir fanift.
j . _ fiic Zlemüi■Äuf Anordnung der Bezirlsstelle für Gemüse

und Obst gilt für den Stadtbezirk Wiesbaden von
heute ab folaende Hbchstvrersfeltsetzung:

Grosse

JittjUi, 18.uuö littnioi 113»«,
i - w - II- vormittags 9.30 und nachm . - . 3» Uhr an, ° »g«nd . m-

ich im Aus,- - , de- S- - U 0r . H - ss . l «i,w °. »° wezen - >-d
soll und A-xzsuu, de» Haush - li-s I- lzeud- Nh- gut » hol,- - . Modch n us« ^

öffentlich meistbietend, freiwillig, gegen Barzahlung, in dem Haufe_ * <m« nA  III.MlVIUV' vvtv»», ,- " - -

Stuiiet Friedriti-RiW 8L
zu Wiesbaden

Buchbinder-Lehrli.,g
aeg. s sort.Vergütung gesucht.Jos.Link, Walramstrab«2.

Tel -fon 3733.

®üg,llehrmädch«n-.Dtrg.oder Mittagessen gesucht.
Wiesbad., Iahnstr . 14, ptr.

Schneiderin
cmpf. sich im Neiiaiifeltig-n
u.Umändern f.Damenkleid» .
Adr.zu erst Geschästsst.d.Zkg

Sauberer
Mädchen
aefucht. Bäckerei Karl Fritz,
Wi-sü., Michelsderg 3.

Braves , steistiges
Mädchen
»um l . Juli gesucht. Frau
Karl Hoehl .ckltoille -Rh.

Gemüsesorte: fürHöchstprei»Im

Cparget I. Sorte.
, II . » .„ »Abfall. . <•••

Rhabarber.

RömischKohl'(Mangöld »bi» l4 .Jul
„ . - ab »5. Jul

Erbsen bis 30 . Juni . . . .
„ ab > Juli • • • • •

Stangenbohnen ab l .Juli . .
Buschbohnen ^ ~ • -
Wachs- und Peribohum

ab l . Juli.
Saubohnen (Puffbohnen

ab 1. Juli . . . - • • • •
Karotten, Mndeu.längl. mit Krautohne «
Möhren (Gelbe Rüben) mit „ohne „
Moirüben ohne Kraut.
Kohlrabi . • •
Friihweihkoht ab 20.Ji 'ni . . . .
Frühwirsing ab 2V. Juli . . . .
Fri hrolkohi ab >0. August . . -
Frühzwiebeln mit Kraut . . . -
Salat.

0.70 | 0.94 1.09
0 .35 0.54 t!69
0.20 028 0.34
0.t2 0.19 0.26
0 .20 0.30 0.36
0.20 0.20 0.32
0.10 0 .13 0.18
0 .35 0.48 0.58
0.30 0.42 0 50
0.35 0 48 0.53
0.28 0 .40 0.51

0.40 0 .50 0.65

0.20 0.28 0.34
0.15 0.20 0.27
0.25 0 34 ( .41
0 .10 0.13 0.17
0.18 0 .25 0.29
0 .08 0.10 0.15
0.30 0.33 0.44
0.16 0 .25 0,33
0.18 0.27 0 34
0.18 0 27 0.34
0.30 0.43 0 54

fein Höchstpreis

Der Höchstpreis für Karotten  gilt bis z'im
20 Juni nickt für Ware , die unter Glas gezogen
ist. Als Karotten gelten rotsleiichige Svetstüivh-
ren mit einer Länge von höchstens U Zentrmcti-r.

Vorstehende Preisfestsehungen verstehen stch
nur aus marktfähige Ware e» er Gute Tie
Transportkosten sind bereits be, der Bemmesning
der Preise berücksichtigt : weitere Zuschläge irgend-
weMer Art sind daher nicht zulasug Rur bei
Svargeln dari als Vergütung für Sammlung uno
Ärvackung am Orte der Erzeugung bezw. Ver-
vackuna ie Zentner 2.50 Mark gefordert find be-
zabit werden , falls das gesamte Packmatemal vom

aestellt ist : 1 Mark , wenn der Lmv-
länger nur Körbe und Kisten stellt : ö Mart , wenn
der Empfänger kein Packmaterral stellt. Letzteren-
talls sind Körbe und Kisten frei zuruckznsenden.

l1er>ersckreitungen vorstehender Höshuvreise
werden pack, dem Neicksgesetzvom 6. August 1914
iik der Fassung der Bekanntmachung vom .7. De
"JtL 1QU G Bl S . 516) Mit Gesang ms

^E Äachre oder mit ©etbflrh^ ins
10M0 Mark bestrast . Eine Ueberschr-ltung

L sLZ,7l - nn ' » unzutresienver S °e-
tiernng erblickt werden . v,- j n

Unsere Bekanntmachung bete. Gemu,ehochst-
vreife vom 25. April 1918. 10-, 29. und 31. Mm
1918 sind aufgehoben-

Wiesbaden,  den 13. Juni 1918.
Der Magistrat.

ols : t Piantno . I  elegantes eichen Ebz .mmer besteh, aus : Büffet . Eredenz.
Ausziehtisch Paneelsofa mit Spiegel und 18 Stühlen , l antiker Büch -
schrank, 1 Sekretär . 1 Cilinderbüw . 2 Diplomatenschreibtische . 6 zwei - und
eintür polierte und ' lakierte Klciderschränke und Wäscheschränke, 1 Smegel-
kckrank 4 sehr gute Betten . Waschkommoden und Nachttische mit Marmor,
! ' Lckikow Satön - und andere Tische. Spieltische , Sofa und 4 Sessel,
3 große Trümvsviegel in Gold und Eichen , verschiedene Stuhle . Paneel¬
bretter . eine grobe Auzahl grobe und kleinere Plüsch- «ud Smyrnat -Pprche
" sehr gute grobe Oetgcmälde sowie eine Anzahl kleinerer Oelgcmalde undVZm«fc -ln-o.°'.°-P.-ii- 1"--- d---.«»,°w-E ".
porzollan . 24 Taste » ncbst Teller aus der Kgl. Porzell .-Manusaktnr B " l>».
oefcklifsene Wein -. Waffer - und andere Gläser , versilberte Gegenstände

° wie : Snppenschiiffel . Platten . Schüffeln . L °bieren , Aufgabelössel , Lössel.
Gabeln usw .. 1 Küchcmschrank , Anrichte . Tisch. Stühle , ein fa,t " euer Eis-
schrank eine Eismaschine , eine Waschmaschine, eine Dezimalwage mit Ge¬
wichten eine große Partie 5kiichengeschtrr, sowie eine Partie schwere
Seidenbändcr , ein - grobe Anzahl Perlenbesätze . weiße Spitze « , große nnd
tteine Ttranhscdern . 10 paar fast neue Glacehandschuhe , 1 großer schwarzer
^amenschafspelz . 8 Flaschen 93er Geisenheimer -Stcinackcr . eine Masche
Marisqnino und noch viele , viele hier nicht genannten Gebrauchsgegen¬
stände.

Besichtigung nur am BersteigernngStasr.
K . v . Die Versteigerung beginnt mit dem Mobiliar . ^

Adam Bender
Auktionator und Taxator

Gefchästslo kal : Vroritzstratzr 7. Te ^ phon Ar . 1847

8rn 17. bis n. 3tti ßstlit im„h-trl IftaluIt'VWiltz-l-jlr.1«
fiit Damen und Mädchen aller ein

ZvvrlläißseMSiIiell
für Küche u. Hausarbeit ge,.
Frau Oberstleutiiaut L cn tz
Coblenz,  Löhrrondellö,3.

Durch Stillegung einer
Möbelfabrik sind noch

11  SoM
neu, hvck>s-in, Nußbaumholz
poliert, 4säu>ig. mit Spiegel¬

aussatz preiswert

ZU verkaufen.
Müller

Kgl - Hos -Pranof.
Mainz.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 14. Juni 1918, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen ftm.
orchcsters. Leitung : Herr Konzertmeister Karl Tho.
Mtii ! i . Ouvertüre zur Oper „Travrata " (Verdi).
2 Alla turca i« . A. Mozart ). 3. Juri,tcnballtäme.

t) I î. vratzms, . 0. L?uvcrruro zu Prometheus " (Beet»
hovent. 6. Ter Erlkönig, Ballade (F . Schubert). 7. Fan¬
tasie aus der Oper „Tannhävser " (Rich. Wagner), -jr
Abends d Uhr im Abonnement : Symphonie-
Konzert  des Städtischen Kurorchesters. Leitung:
Kan Schuricht, Städtisäxr >Musikdireklor. 1. Ouver-
turc m T>dur M S- Händel). 2 Symphonie in
T -dur , in einem Satze (W. A. iMozart ). i.  M
der Musik zum „Sommernachtstraum " (F. Mendels-
sohn-Bartl -ol dh).

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 14. Juni , abends 7 Uhr̂ (Ab. M:

Nre es Euch gefällt . Lustspiel von Shakespeire.
Mustk von Arthur Rother . - Personen : Verbmnier
Herzog: Herr Zollin — Friedrich : Herr Ehreru —
Cosa: Frl . Reimers — Evelinde : Frau >Gebühr -
L« Beau : Herr Herrmann — Der Narr : ynr
Sleinbent— . '.Charles : Herr RodMS — Amiensi
Herr Haas - Jaoues : L>err Everth - Oliver de
B-oys : Herr Schivab — Orlando de Poy-, . perr
Tester — Adam: Herr Andriano — Ten « : vm
Wenzei — Eorumus : Herr Wiegner — SilvmS : v-n
Albert — Phoebe : Frl . v. Hansen — Gretcl: M-
Toppclbaucr — Wilhelm : Herr Bernhölt — Oi-
vnrrrus : Herr Lehrmann — Schäferknabe: Mn
Draun -Erosfer . — Ende etwa 10 llhr.

THM1HMTH

1

|l ®in prima Zweispänner
Pferdegeschirr

für Cdaisenfnhrwerk zu verk.CfDlnÄfirtlKarl Baum , Wiesbaden,
Schwalbcche .straße 52.

etimiti Jißmze»
ein- und doppelfpännig mit
Pierde-G' schirre zu verkaufen.
Baum , 0ronienstr .12»1.

Fernruf 3188._

t D»men und wcavcyen mier

Mdtlk - unD Smm -Kilchs
mitW »M!e!>rk

. . . .. .. 1 SRorftfrrftimaen für aeiellschastliche V>

Büro -Leim
Käogr. I .Sv M.

Industrie -Leim
Kilogr. 1.20 M.. empstehlt
I .Frey , Wiesb ., Erbacher
Str . 2. (Gesäße mitbringcrui

mn5-3im».-KsI,siliis
im Erdgcsch.Dorbstrabe 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B i er j ch.

MODERNE5 u.GRÖSSTES
LICHTSPIELHAUS

__ KIRCHGASSE 72 •TEL.Ö137
Von Samstag, den ?. bis Freitag, den 14.Juni:

Erstaufführung
des ungarischen Kunstfllms:

wenn Menschen untren toerden
KünstlertragSdie in 4 Akten.

Gräfin Küchenfeo
Lustspiel in 4 Akten

In der Hauptr olle : Henny Pof *« 0t  _

KURSBERICHT

a

mmi  Hflsr.Bâ-SgicHütt,MM
NewYorkerBdrse iä.juBi | New YorkorB&rs^

F.isenbahn -AIctien:

c>„,werden  u . a. behandelt: 1. Bvrbercitimgcn kür gesellschaitlicheDer-
der Gäste. Führung- karte. g-sellschastliche Bräuche.

'S ^ ita XstK in besonderen« erhaltniffen. Z. Der Kaffee- und T °e-
kn? ^ ? K°geekränichen der Damentee usw. 4. Der FrühstückSttsch. Tastlschmuck.^das
Usch, d- s Kaff sch - Hausfratt . S . Der Festessen-MittagStüch. 6. DaS Fest-

und Serv?kr-ii Regeln der Bedienung. Wie sollen wir essen. 7. Der fe,tl>iche Abend-
lisch Mgmde Tafel usw. 8. Das Serviettenbrechen. 9. Schlntzkräuzchetr der T -iiN-hm--

rinneN'^ ls ^ ^ ^ ^ A ^ Aretisch "un^ 'practisch mit ollen̂dazu, gehörenden Tal-lgerSten
„teilt Taaeskul'us von 4—6. Abendkursus von 8- 10 Uhr. Honorar 18 Mk , zahlbar
1 « ^hreldunaen werden am Eröffnungstage , Mae,lag , H* n
SC7 . Juni , « n 2 - 8  Uhr nachmittag , beim Hotelportier entgegen.
genommen . Dlt KuljUSlCUettll : Helene Mafuch.

Ms
eigen. Arbeit mtt*Oarantie
Neue und gebrauchte

Harmoniums
Leonoavallo • Flügel

Stimmen  und
gr . Reparaturen

Oliheim neuer
Kgl. Span . u. Luxemburg.

Hof -Pianofabtik

KlovierReparotur
Schmitz

Wiesbaden

Residenz-Theater
SKT KulmG«*r.1843.

ncttt bis zwei Jahrgänge der
Illuttr . Gesthtchte

desW « ltkrieg « z.kauf. ges.
Off. u. 1S0« a.d.Geschd.Ztg.

Freitag , den 14. Juni 1918 . abend 7.30 Uhr:
Abschiedsabend Wilhelm Chando « unter chitiger
Mitwirkung von L. Schützendorf und I . Ernsthaft . (Ein
Teil des Reinertrages fällt der Ludendorssspendc Zu.)
— Ende 9 .30 ) Ihr.

Atov .l 'op. Lia kt
Laltimore & Ohio
Canada Pacific .
Cbesapeake & Ob. c
Chic .MiIw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
F.rie 1 st pref. . .
Illinois Centrale . •
Lo 'jisvilleNashviHe
Missouri Kansasc.
New York Centr. c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania eom.
ReaJing common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South . Railway pref
Union Pacific eom
Wabash A. - .

84
54 V.

146 ',,
56 '/«
43.-
4.—

15 ' /,
32 »/.
96

115 ’/«
5 st.

71
103.—
86 V,
43 »,4
63 7,
83.—
23 "/.
61*,

121 .-
41 ' /.

Berg” u. lnd. Akt
Amer. Can com.
Amer.Smel' .Mef .e
Amer. Sug. Refm. c
Anaconda Copper®*
Betlehem Steel c, .
Central Leather. -
Consolidated Gas •
General Electric *
National Lead - -
United Stat. Steele-

» " " P'
Fi«efihahn-Bqn£l_
4°/- Atch. Top. S. Efi
4 '/;o. Baltimr&Ohjo
4 '/' °' Ches . & O?“ |
3% NorthernP *ciRCj
47» » , foc ”pf
4:' oS. LoUi«&S, F̂ ; "9l,i
4*|0South. P*6>19̂
4°(0UnionP»c>fie  '

dar anülüJl

Holland 100 ft.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 130 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Wie« hooK.
Budapest,
Bulgarien 100 Lera
Madrid }10ap e9.Barcelona,
Konstantinopel
Türk . I £

5» Kriegszwecke
sind wir ernannte S °mmelstell- zum Ankau, für

au-getzämmte zrauenhaar»
Kä9ln0 |t  Ä J * © 0 ®3* .

rviesdaden . Tarinusstratze 4 (Hauptge,ch°tt).

TMAH igg
v ! ? ^ ? sl ! » 8ür v ^ ^ llonkelltlon und Kleiderstott » ' Wiesbaden . Langg » * * *

.
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